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Die Kraft des Gebetes 
Es war im Sommer 1988 als ich eine 
heilige Messe in Medjugorje besuchte. 
Die Kirche war mit Pilgern übervoll. 
Das bedeutet, nicht nur die Bänke und 
die Gänge waren voll besetzt, sondern 
durch die geöffneten Türen drängten 
immer noch mehr Menschen in das 
Gotteshaus nach. Vor der Kirche hiel-
ten sich noch einige hundert Gläubige 
auf, die über Lautsprecher, die an der 
Aussenmauer der Kirche angebracht 
sind, der Messe folgten. 

Ich befand mich, eingekeilt zwischen 
einigen Gläubigen, im linken Seiten-
schiff der Kirche. Inzwischen benei-
dete ich die Leute vor der Kirche, die 
sich frei bewegen und frische Luft at-
men durften. Denn hier drinnen war 
es stickig und unerträglich warm. Um-
fallen war in meiner Situation kaum 
möglich. Als nun die Priester, es waren 
etwa 30 im Altarraum, die Wandlung 
vollzogen, brüllte plötzlich ein Mensch 
aus der Menge, nicht weit von mir ent-
fernt, wie ein Wahnsinniger los. 

Laute, die ich bis dahin noch nie aus 
einem menschlichen Munde vernom-
men hatte. Ein Brüllen und Krei-
schen, fast tierisch. Er bäumte sich 
mit seinem ganzen Körper auf, gebär-
dete sich wie wild, schrie und tobte 
so, dass die umstehenden Menschen 
erschreckt versuchten sich in Sicher-
heit zu bringen, was die Enge noch 
vergrösserte. 

Drei seiner Bekannten wollten den 
sich wie wild gebärdenden Mann be-
sänftigen und hielten ihn fest, doch 
sie wurden von ihm wie Puppen 
hin- und hergeschleudert. Das Ganze 
wirkte doch sehr bedrohlich, und ich 
fühlte mich auch nicht wohl in mei-
ner Haut, weil sich das Ganze doch 
in meiner unmittelbaren Nähe ab-
spielte. Da kam ein Priester aus dem 
Altarraum herab, ging furchtlos auf 
den sich windenden und schreienden 
Menschen zu, blickte ihn fest an, leg-
te ihm die Hand auf den Kopf und 
betete. Da sank er in sich zusammen 
auf den Boden. Kein Schreien, kein 
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Toben, nur ein in sich zusammenge-
krümmtes, leise vor sich hin weinen-
des Menschenkind, vor dem man sich 
vor Sekunden noch gefürchtet hat, lag 
da vor uns. Der Priester (Pater Slav-
ko) kniete neben dem Gepeinigten, 
seine rechte Hand auf dem Kopf und 
schaute sich um, während er betete. 

Da erblickte er einen jungen Priester 
(erkennbar an dem weissen Kragen) 
in der Menschenmenge. Ihn winkte er 
zu sich heran, nahm seine Hand, legte 
sie statt seiner eigenen auf den Kopf 
der Person sagte: Bete weiter! 

Dann verliess er die Szene und ging 
wieder zurück in den Altarraum, wo 

er die Messe weiter mitfeierte. Nach 
diesem Erlebnis wurde mir klar, wel-
che Kraft ein im vollen Vertrauen 
gesprochenes Gebet in Wirklichkeit 
hat. Das Gebet ist ein Schutz und 
eine Waffe, die wir leider für uns viel 
zu selten mit Überzeugung einsetzen. 
Oft nimmt das Gebet bei uns die 
Form eines beliebig zu gestaltenden 
Wunschzettels an. 

P.S. Die gepeinigte Person führte nach 
der heiligen Messe noch ein längeres 
Gespräch mit einem Priester. Dabei 
legte er eine Lebensbeichte ab und 
fuhr nach ein paar Tagen froh und 
glücklich mit seinen Freunden nach 
Hause. 

Zeugnisse von Rainer Digmayer
Zwei weitere Zeugnisse von Rainer Digmayer aus Deutsch-
land aus seinem Büchlein «Maria – Danke für Medjugorje! – 
Erlebnisse eines Pilgers»
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Zwei geheimnisvolle Rosenkränze 
In der ersten Zeit als ich Medjugor-
je kennenlernen durfte, habe ich jede 
Information über meine «neue Lie-
be» verschlungen, die ich bekommen 
habe. 

Irgendwann las ich einen Bericht über 
zwei geheimnisvolle Rosenkränze, die 
Vicka, die Seherin, auf einem Anhän-
ger in ihrer Scheune gefunden hatte. 
Angeblich wurden sie von der Mutter-
gottes dorthin gelegt. Sie sollen nicht 
von Menschenhand gemacht sein. 
Diese beiden Rosenkränze waren in 
diesem Heft abgebildet. 

Der eine ist schlicht und einfach ge-
halten, besteht aus Holzperlen oder 
Kernen aus einer Frucht, die mit Me-
tallösen kettenartig verbunden sind 
und einem Kreuz mit Korpus. 

Der andere besteht aus einer silberfar-
benen Kette, einem Metallkreuz mit 
14 kleinen geprägten Täfelchen auf 
dem Rücken des Kreuzes, auf denen 
die Kreuzwegstationen zu sehen sind. 
Dazu olivenförmige Holzperlen. 

Ich nahm mir vor, bei meiner nächs-
ten Reise nach Medjugorje, wenn 
möglich, mir diese Rosenkränze ein-
mal anzusehen. Sicher waren sie unter 

Verschluss in der Pfarrei gut gesichert 
aufgehoben. Ich erinnere mich noch 
genau an meinen nächsten Aufenthalt 
in Medjugorje. Ich kam gerade nach 
einem Morgengebet vom Erschei-
nungsberg herunter, als mir Viki (die 

Pilgerleiterin für Deutschsprachige), 
mit einigen Pilgern entgegenkam. Ich 
fragte sie nach diesen besonderen Ro-
senkränzen, wo und ob man sie wohl 
einmal sehen könnte. 

Viki drehte sich mit einem vielsa-
genden Lächeln um, ging von hin-
ten in Vickas Haus und sprach dort 
mit einer älteren Dame. Die zog eine 
Schublade aus einer alten Holzkom-
mode heraus, griff hinein und gab 
Viki etwas in die Hand. Sie kam 
auf mich zu und gab mir diese bei-
den «berühmten» Rosenkränze, die 
ich auf dem Foto gesehen hatte, und 
meinte einfach: «Gib sie nachher 
wieder zurück.» Das war ihr ganzer 
Kommentar. Damit drehte sie sich 
zu ihrer Gruppe um und ging davon, 
ohne ein weiteres Wort. 

Was war denn das? Jetzt hielt ich doch 
tatsächlich diese beiden geheimnis-
vollen Rosenkränze in den Händen. 
Ich betrachtete sie mit einer gewissen 
Scheu und ehrfürchtig. «Nicht von 
Menschenhand gemacht», ging es mir 
durch den Kopf, ich erlebte ein «Ge-
dankenkarussell» erster Güte. Wenn 
man die Geschichte der Rosenkränze 
nicht kennt, dann sind «diese zwei» 
für den neutralen Betrachter ganz ge-
wöhnliche Rosenkränze. 

Sie verraten durch nichts ihre Beson-
derheit. Keine Auffälligkeiten, die ihre 
Herkunft anzeigen. Meine Hände zit-
terten, als ich sie vorsichtig betastete. 
Doch dann erkannte ich den eigentli-
chen Sinn dieser Rosenkränze. 

Sie waren nicht zum Bestaunen oder 
als Museumstücke gedacht, sondern, 
um mit ihnen zu beten. Ich setzte 
mich auf eine kleine Bruchsteinmau-
er hinter dem Haus und begann den 
Rosenkranz betrachtend zu beten. 
Ich konzentrierte mich auf die Kreuz-
wegstationen, die auf den Täfelchen 
zu sehen sind, und betete die einzel-
nen Gesätze. Nachdem ich fertig war, 
ging ich zu der älteren Dame (Vickas 
Mutter) und gab ihr, dankbar für die-
se besondere Zeit, die Rosenkränze 
mit einem ehrlichen «Hvala» (das be-
deutet «Danke») zurück. 

Sie lächelte mich an, nahm die Rosen-
kränze und legte sie einfach wieder in 
die Schublade ihres Schrankes. Wie 
war das möglich? So etwas Wertvolles, 
kein Tresor, kein Wächter, einfach so? 
Hier erlebt man noch das echte Gott-
vertrauen. 

Ich dankte der Muttergottes, dass ich 
diese Rosenkränze sehen, beten und 
begreifen durfte. 
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Durchblättern stiess ich auf einen 
kurzen Artikel über die Erscheinun-
gen der Gottesmutter in Medjugo-
rje. Es war darin zu lesen, dass die  
Gospa uns einlädt, an jedem Freitag 
bei Wasser und Brot zu fasten – was 
mir ganz und gar nicht gefiel! Aber 
ich spürte, dass mich die Gottesmut-
ter aufforderte, etwas zu tun. Sie sagte 
es zwar nicht mit Worten, aber ganz 
tief im Herzen konnte ich ganz deut-
lich ihre Stimme vernehmen. Und  
so dachte ich darüber nach, was ich 
tun sollte.

Unerwartete Brieffreundschaft 
Da kam mir plötzlich ein Gedanke: 
Ich könnte doch an die Redaktion 
des ‚Catholic Herold’ schreiben, um 
mehr über Medjugorje zu erfahren. 
Ich schrieb also einen Brief an die Re-
daktion und bat darum, meinen Brief 
an den Autor des entsprechenden Ar-
tikels weiterzuleiten.

Ein oder zwei Tage später flog ich in 
die USA und kehrte erst nach zwölf 
Tagen heim. Zu Hause wartete ein 
wundervoller Brief auf mich: zwölf 
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Gabrielle Russell ist Pilotin und 
stammt aus Malawi. Im September 
2017 hielt sie sich in Medjugorje auf. 
Bei dieser Gelegenheit erzählte sie auf 
Radio «Mir» von ihrer Bekehrung und 
ihrem Engagement bei Mary’s Meals. 
Hier ist ihr Zeugnis:
 
«Alles begann im Jahr 1981. Ich lag 
damals mit einem schweren Rücken-
leiden im Krankenhaus. Weil ich als 
Pilotin arbeite, dachte ich, dass es mit 
meinem Leben und meiner Karriere 
nun wohl vorbei wäre.

Was mein geistliches Leben betraf, 
war ich praktisch tot.

Eine unerwartete Bitte
Ich rief eine Ordensschwester an und 
bat sie um einen Priester, weil ich mich 
mit Gott versöhnen wollte. Daraufhin 
kam dann auch ein ganz wunderbarer 
Geistlicher, der mir die Beichte ab-
nahm. Er bat mich aber auch um ei-
nen kleinen Gefallen: Ich möge doch 
nach meinem Krankenhaus-Aufent-
halt den ‚Catholic Herald’ abonnieren 
(eine katholische Wochenzeitschrift, 
Anm. d. Red.).

Nach fünf oder sechs Wochen wurde 
ich schliesslich entlassen und abon-
nierte tatsächlich den ‚Catholic He-
rald’. Und nach meiner vollständigen 
Genesung kehrte ich wieder zu mei-
nem gewohnten Lebensstil und zur 
Luftfahrt zurück. Aber mein Glaube 
war noch nicht tief.
 
Neugierig auf mehr
Als ich im Februar 1984 nach einer 
meiner Reisen wieder zu Hause an-
kam, erwartete mich mein Mann 
vor unserem Haus und sagte zu mir: 
‚Hier ist dein Catholic Herald.’ Beim 

Bekehrung
Die Pilotin Gabrielle Russell berichtet von ihrem geistlichen 
Höhenflug in Medjugorje
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Smith. Ich bin Unternehmer aus Eng-
land, aber ich bin auch ein Schüler 
der Gospa in Medjugorje. Seit zwei 
Jahren habe ich das starke Gefühl, die 
Gospa wünscht sich, dass ich in Eng-
land den Križevac nachbauen lasse – 
für all jene, die nicht nach Medjugorje 
kommen können.’
 
Medjugorje in Malawi
Er meinte, dass er bisher keinen geeig-
neten Berg gefunden habe, und fuhr 
dann mit seinem Bericht fort. ‚Letz-
te Nacht habe ich in meinem Herzen 
ganz laut und deutlich gehört, dass 
ich den Kreuzberg in Malawi nach-
bauen soll. Für die vielen Menschen, 
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handgeschriebene Seiten und zwei Fo-
tos von Magnus (MacFarlane-Barrow, 
Anm. d. Red.) und seiner Schwester 
mit den Sehern hier in Medjugorje. 
Sie erklärten mir alles über Medjugo-
rje, und ich war gerührt. Ich verfasste 
eine Antwort, und danach waren wir 
fünf bis sechs Monate lang brieflich in 
Kontakt. Seit damals habe ich mich 
wirklich darum bemüht, die Bot-
schaften der Gospa kennenzulernen 
und zu leben.
 
Endlich zu Hause angekommen
Als ich das erste Mal nach Medjugo-
rje kam, hatte ich das starke Gefühl, 
zu Hause angekommen zu sein. Ich 

ging zur Anbetung, und während ich 
vor dem Allerheiligsten kniete, fragte 
ich mich: ‚Warum ich? Was wirst du, 
Herr, mit den zwölf Millionen Men-
schen in Malawi tun, die niemals hier-
her kommen können?’
 
Ein unerwarteter Anruf
Ich kehrte nach Hause zurück, klei-
dete mich um und wollte gerade zur 
Arbeit gehen, als das Telefon klingel-
te. Ich hob den Hörer ab und hörte 
eine Stimme, die mich fragte, ob ich 
Gabrielle Russell sei. Als ich bejahte, 
meinte der Anrufer warnend, dass 
dies wohl ein etwas seltsamer Anruf 
für mich sei: ‚Mein Name ist Tony 

die nicht nach Medjugorje kommen 
können.’ Und so haben wir tatsäch-
lich eine Nachbildung des Križevac 
und der Kirche von Medjugorje in 
Malawi realisiert!
 
An der Hand der Gottesmutter
Als mich die Gospa in Medjugorje an 
die Hand nahm, veränderte sich mein 
Leben vollkommen, und zwar für 
immer! Ich habe den Herrn seitdem 
keinen einzigen Tag mehr verlassen. 
Die Gottesmutter war es, die mich zu 
Jesus zurückgeführt hat, und sie ist es 
auch, die mich bei ihm sein lässt. Von 
mir aus bin ich ja zu nichts zu gebrau-
chen gewesen!
 
Sechseinhalb Stunden auf dem 
Kreuzberg
Ich möchte auch noch sagen, dass sich 
mein Mann in Medjugorje bekehrt 
hat! Mein Mann war ein wunderbarer 
Mensch, aber er war genauso wie ich 
ohne Glauben erzogen worden. Und 
er war 28 Jahre lang ein Gegner von 
Medjugorje.

In der Pension wünschte er sich, Me-
djugorje zu besuchen und auf den 
Kreuzberg hinaufzugehen. So fuhren 
wir hin, und während wir uns an den 
Aufstieg machten und ich den Rosen-
kranz betete, fragte er mich: ‚Ist es das 
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lichen alten Mann.» Als mein Mann 
eines Tages nach Hause kam und die 
Schlüssel vergessen hatte, klingelte 
er an der Haustür. Ich ging hin, um 
ihm zu öffnen, und als er mich fragte: 
«Ist das hier das Haus, in dem dieser 
wunderbare Mann mit dieser ganz 
schrecklichen Frau wohnt?», öffnete 
ich ihm die Tür und erwiderte: «Sie  
ist eine ganz wundervolle Frau, die 
eine feste Umarmung braucht!» Da-
raufhin schloss er mich fest in seine 

Arme und rief plötzlich: «O Gott, ich 
habe einen Herzinfarkt!» So starb er in 
meinen Armen.
 
Mein Mann hat diese Welt genau ein 
Jahr nach seinem Bekehrungserleb-
nis in Medjugorje verlassen! Das zu 
wissen, gibt mir viel Kraft. Und es ist 
wunderbar, so sterben zu dürfen. Er 
hat kein bisschen leiden müssen.» 

medjugorje.hr

jetzt? Sind wir am Ziel?’ Ich sagte ihm, 
dass wir noch nicht einmal richtig be-
gonnen hätten. Ich glaube, wir haben 
dann sechseinhalb Stunden für den 
Weg benötigt, den andere in einein-
halb oder zwei Stunden zurücklegen.
 
Tränen der Freude
Bei der vierten Station wollte er um-
kehren und dann wieder bei der drei-
zehnten, bei der er sich auch noch 
übergeben musste. Aber schliesslich 
blieb er eisern und ging bis zum Gip-
fel weiter. Und als wir oben ankamen, 
umarmte er mich.

Im Laufe unseres Ehelebens habe ich 
ihn nie weinen sehen. Aber jetzt war 

es offensichtlich, dass er etwas Ähnli-
ches erlebt hatte, wie es mir viele Jahre 
zuvor geschenkt worden war. Es war 
die Erfahrung der Liebe Gottes, die 
ihn durchdrungen hat!

Als wir unten ankamen, war er ein 
neuer Mensch! Von diesem Tag an 
war er frei von all der Bitterkeit und 
Wut, die ihn erfüllt hatten. Er hatte 
Medjugorje liebgewonnen.
 
Wunderbare Ehe
Jemand hat uns einmal eine Tafel mit 
einem Spruch geschenkt. Sie hängt 
über unserer Eingangstür, und der 
Spruch lautet: «Hier lebt eine wun-
dervolle Frau mit einem ganz schreck-
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Medjugorje, die 90er Jahre
Der Triumph des Herzens
Schwester Emmanuel führt uns hier in das Leben der Dorfbewohner, der Seher und 
der Pilger ein, die an diesem Ort zu Tausenden tiefgreifende Bekehrungen ihrer Herzen 
und manchmal sogar körperliche Heilungen erleben. Sie will Zeugnis geben von acht 
Jahren beeindruckender Begegnung mit diesen wunderbaren Ereignissen. Die hier 
gesammelten 87 Berichte enthüllen uns ein neues Gesicht Mariens und verraten et-
was von ihrer unbeschreiblichen Mutterliebe. Es ist mehr als ein Buch, es ist ein 
«Fahrschein ins Glück»!

Schwester Emmanuel Maillard, 464 Seiten + 8 Seiten Illustr., 14,5x22 cm   sFr. 30.–

Die Weihe 
der Triumph
In Fatima hat Maria den Weg 
gezeigt, den wir gehen sollen, 
durch Medjugorje verwirklicht 
sie ihn weiter und geht ihn täg-
lich mit uns.
Frank Möller, 156 Seiten  
12x19 cm   sFr. 10.–

365 Tage 
mit Maria
Jeden Tag 
eine Botschaft 
von der Jungfrau 
Maria in Medjugorje
René Lejeune, 128 Seiten  
11,5x17 cm   sFr. 9.50

www.parvis.chwww.parvis.ch

Skandal Barmherzigkeit !
Wenn Gott zu weit geht
Die 46 Geschichten, die in diesem 
Buch erzählt werden, bringen uns zum 
Lachen und zum Weinen, aber auch 
zum Staunen. Wenn wir das Buch 
zuklappen, werden wir uns in die weit 
geöffneten Arme Gottes werfen. Wir 
werden uns in sein Herz flüchten, das 
immer auf uns wartet.
Schwester Emmanuel Maillard 
Vorwort von P. Jacques Philippe 
368 Seiten, 14,5x21 cm    
sFr. 29.–

Das verborgene Kind 
von Medjugorje
Teils nachdenkliche, teils amü-
sante Anekdoten, die zeigen, in 
welch feiner Weise der Himmel in 
Medjugorje am Werk ist. Wenn wir 
jedes der echten Ereignisse lesen, 
die hier berichtet werden, spüren 
wir, wie durch das Gebet und die 
Betrachtung die Gnade in uns ein-
dringt, die sie uns vermitteln. 
Schwester Emmanuel Maillard 
448 S. + 8 S. Farbb., 14,5x22 cm   
sFr. 30.–

Am Ende siegt der Frieden 
Fioretti und Zeugnisse
Schwester Emmanuels ergreifende 
Berichte  führen uns genauso in die 
New Yorker Gefängnisse wie in den 
Beichtstuhl der Heiligen! Der Leser be-
gegnet den Tiefen des Menschherzens 
und wird in diese Situationen aus 
Vergangenheit oder Gegenwart  völlig 
hineingenommen, die genauso fes-
selnd wie vielfältig sind.
Schwester Emmanuel Maillard 
336 Seiten, 14,5x21 cm 
sFr. 28.–

NEU

Die schöne Geschichte von Medjugorje
erzählt für Kinder von 7 bis 97
Dieses reich bebilderte und mit Fotos versehene Kinderbuch schildert die Ereignisse um die 
Erscheinungen der Muttergottes in Medjugorje. Wie eine mündliche Erzählung – die Autorin 
wendet sich ganz persönlich an den jungen Leser oder Zuhörer – und geeignet als Vorlesebuch, 
wird die schöne Geschichte von Medjugorje den Kindern in einfachen Worten erzählt und ver-
traut gemacht. Jedoch auch der erwachsene  Leser kann dank diesem Buch auf anschauliche 
Weise die Geschehnisse in Medjugorje kennenlernen. Ein wahrer Tresor also für Jung und Alt!

Schwester Emmanuel Maillard, 64 Seiten, farbig bebildert, 11,5x17 cm   sFr. 6.–

Ab 7  
Jahren
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 = Jahrestag  = Jugendfestival 
 = Exerzitien  = für Familien und Jugendliche

Informationen zu den verschiedenen Reisen direkt beim Veranstalter.
Änderungen vorbehalten.

Kontakte

März 

Mi 21.03.  – Mi 28.03.2018 8 Tage   Adelbert Imboden

April

Mo 02.04.  – Mo 09.04.2018 8 Tage   Sylvia Keller
Fr 06.04.  – Do 12.04.2018 7 Tage   Drusberg Reisen

Mai

Mo 07.05.  – Mo 14.05.2018 8 Tage   Sylvia Keller
Mi 09.05.  – Mi 16.05.2018 8 Tage   Drusberg Reisen
Sa 12.05.  – Sa 19.05.2018 8 Tage   Adelbert Imboden
Sa 12.05.  – Mo 28.05.2018 17 Tage   Adelbert Imboden

Juni – 37. Jahrestag der Erscheinungen

Mi 20.06.  – Mi 27.06.2018 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 23.06.  – Sa 30.06.2018 8 Tage   Drusberg Reisen
Sa 30.06. – Sa 07.07.2018 8 Tage   Eurobus

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
medju@catholix.ch
www.catholix.ch 

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch 

EUROBUS AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
b.gerber@eurobus.ch
www.eurobus.ch 

Sylvia Keller-Waltisberg
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@intergga.ch

Juli/August – Jugendfestival

So 29.07.  – Di 07.08.2018 10 Tage   Catholix Tours
Mo 30.07.  – Mo 06.08.2018 8 Tage   Adelbert Imboden
Mo 30.07.  – Di 07.08.2018 9 Tage   Adelbert Imboden

September

Mo 03.09.  – Mo 10.09.2018 8 Tage   Adelbert Imboden
Mo 03.09.  – Sa 15.09.2018 13Tage   Adelbert Imboden
Fr 07.09.  – Fr 14.09.2018 8 Tage   Sylvia Keller
Mo 10.09.  – Mo 17.09.2018 8 Tage   Drusberg Reisen
So 30.09.  – So 07.10.2018 8 Tage   Adelbert Imboden
Sa 30.09. – Sa 07.10.2018 8 Tage   Eurobus

Oktober

Mo 01.10.  – Mo 08.10.2018 8 Tage   Sylvia Keller
Fr 05.10. – Sa 13.10.2018 9 Tage   Drusberg Reisen
So 21.10.  – So 28.10.2018 8 Tage   Drusberg Reisen
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Botschaft vom 2. Februar 2018

«Liebe Kinder! 
Ihr, diejenigen, die mein Sohn liebt, diejenigen, die ich mit 
unermesslicher mütterlicher Liebe liebe, erlaubt nicht, dass 
Egoismus, Eigenliebe die Welt regieren. Erlaubt nicht, dass 
die Liebe und die Güte versteckt werden. Ihr, die ihr geliebt 
seid, die ihr die Liebe meines Sohnes kennengelernt habt, 
erinnert euch, dass geliebt zu sein bedeutet, zu lieben. Meine 
Kinder, habt den Glauben. Wenn ihr den Glauben habt, seid 
ihr glücklich und verbreitet den Frieden, eure Seele erzittert 
in Freude. In dieser Seele ist mein Sohn. Wenn ihr euch für 
den Glauben hingebt, wenn ihr euch für die Liebe hingebt, 
wenn ihr dem Nächsten Gutes tut, lächelt mein Sohn in eurer 
Seele. Apostel meiner Liebe, ich wende mich als Mutter an 
euch, ich versammle euch um mich, und ich möchte euch auf 
dem Weg der Liebe und des Glaubens führen, auf dem Weg, 
der zum Licht der Welt führt. Wegen der Liebe, wegen des 
Glaubens bin ich hier, weil ich euch mit mütterlichem Segen, 
Hoffnung und Kraft auf eurem Weg geben möchte, denn der 
Weg, der zu meinem Sohn führt, ist nicht einfach. Er ist voll 
Entsagung, Geben, Opfer, Vergebung und viel, viel Liebe; 
aber dieser Weg führt zum Frieden und zum Glück. Meine 
Kinder, glaubt nicht den lügnerischen Stimmen, die euch von 
lügenhaften Dingen, lügenhaftem Glanz erzählen. Ihr, meine 
Kinder, kehrt zurück zur Schrift. Mit unermesslicher Liebe 
schaue ich euch an und durch die Gnade Gottes, offenbare ich 
mich euch. Meine Kinder, kommt mit mir. Möge eure Seele 
vor Freude erzittern.
Ich danke euch.»
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